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Folgt Addictive Publishing in den sozialen Netzwerken und seid immer auf dem Laufenden über Neuerscheinungen und die letzten Neuigkeiten!

 

Facebook: klicken sie hier



Auch in Ihrem Geschäft:
Dark Light – Für immer seins
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Verbotene Spiele
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mehr! - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Er, ich und das Baby
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Er, ich und das Baby]
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1. Ein steiniger Weg
Mit geballter Faust und blass vor Wut trommele ich an die Tür. Noch nie war ich in meinem Leben so wütend wie in diesem Augenblick. Ich bin nicht benommen, traurig oder erschöpft. Ich bin in Rage. Außer mir. Fuchsteufelswild. Stinksauer. Etwa so wie Godzilla, bevor er eine Stadt zerstört und deren Bewohner zertrampelt. Ich hingegen habe nur ein Ziel: Mark Davis, meinen Ex. Übrigens: Ist es möglich, seinen Ex noch einmal zu verlassen? Aus ihm einen zweiten Ex zu machen? Da er nicht antwortet, klopfe ich so laut an die Tür, dass sie in den Angeln wackelt. Ich wäre heute Morgen sogar imstande, die Tür ohne ein Brecheisen nur mit einem Bein einzutreten. In meiner Brust schlägt mein Herz wie verrückt.
Spannung: 100 %.
Herzanfall: auf dem Weg.
„Mach auf!“
Ich erkenne meine Stimme nicht wieder. Sie klingt wutverzerrt. In meiner freien Hand halte ich die Papiere, die mir der Gerichtsvollzieher gestern Abend vor der Tür meines Hauses überreicht hat.
Ein Gerichtsvollzieher auf meinem Bauernhof. Sucht den Fehler!
„Ich weiß, dass du da bist!“
Ich schlage gegen den Flügel der Tür, als stünde Mark vor mir. Wie konnte er mir so etwas antun? Nachdem er mich zu Beginn meiner Schwangerschaft verlassen hat und von der Bildfläche verschwunden ist, hetzt er mir nun einen Gerichtsvollzieher auf den Hals und alles nur, weil er Schulden hat. Er ist schuld, wenn ich mein Haus und meine Arbeit verliere, weil ich auf dem Hof zugleich wohne und arbeite. Ganz zu schweigen von der tiefgreifenden Veränderung, der Entwurzelung. Alles, was ich mir in den letzten Monaten Stein für Stein im Schweiße meines Angesichts aufgebaut habe, könnte zerstört werden, nur um die Schulden dieses kleinen Wall-Street-Betrügers zu begleichen.
„Hörst du? Mach auf! Mach auf oder ich trete die Tür ein!“
Hört er vielleicht die Drohung aus meiner Stimme heraus? Glaubt er vielleicht wirklich, dass ich dazu imstande wäre (wozu er auch allen Grund hat)? Eine Minute später höre ich Schritte hinter der Tür. Sie kommen aus dem hintersten Winkel des Zimmers. Nach unserem Streit ist er in dieses schäbige Motel geflüchtet. Zum Glück hat er seine Adresse und Telefonnummer auf meinem Anrufbeantworter hinterlassen. Sonst hätte ich ihn für diesen handfeste Streit nicht aufspüren können. Er hat mein Leben nur wegen dieser verdammten Finanzierung ruiniert, mit der er den Zorn seiner Firma und seiner Vorgesetzten auf sich gezogen hat. Aber ich habe nicht vor, mir das alles einfach gefallen zu lassen.
Im besten Fall kann ich meinen Bauernhof retten. Im schlimmsten Fall werde ich ihm die Augen auskratzen.
Wie konstruktiv.
„Mach auf!“
Ein tiefes, etwas beunruhigend klingendes Murren ist hinter der Tür zu hören. In meiner Jeans und meinem kanadischen Holzfällerhemd richte ich mich zu meiner vollen Größe auf und bin für die Konfrontation bereit. Hinter mir hält draußen gerade ein Auto auf dem Parkplatz des Motels an. Das Scheinwerferlicht fällt herein zu mir. Es ist sechs Uhr morgens, die Sonne ist noch nicht einmal aufgegangen. Nach einer schlaflosen Nacht, in der ich auf dem Bauernhof umhergelaufen war, bin ich hier hergeeilt.
„Sind Sie verrückt?“, murmelt Mark, als er die Tür einen Spaltbreit öffnet. „Haben Sie gesehen, wie spät es ist? Ich hatte Sie doch gebeten …“
Er hält inne, als er mich auf der Schwelle stehen sieht. Er glotzt mich mit seinen rot umrandeten Augen an. Ich erstarre ebenfalls. Mit so einem Anblick habe ich nicht gerechnet. Glasige Augen, zerzaustes Haar und ein schwerer Atem: Er sieht so aus als würde er gerade seinen Rausch nach einem Liter Wodka ausschlafen. Mit Sicherheit hat er sich gestern ordentlich die Kante gegeben.
„Jane?“
Sein muffelnder Atem lässt mich zurückweichen.
„Was machst du hier?“
Ich mustere ihn von Kopf bis Fuß, ohne mich dabei von seinem schroffen Ton beeindrucken zu lassen, und wedele mit dem Pfändungsbescheid des Gerichtsvollziehers vor seinem Gesicht herum. Nachdem ich lange mit Herrn Carter – dem Juristen und Zwillingsbruder von Albus Dumbledore – verhandelt habe, hat dieser schließlich einer Verschiebung der Vermögensschätzung zugestimmt. Da er kein Unmensch ist, hat er schnell meine Lage verstanden. Er hat mir auch noch einen Tag gewährt, damit ich meine Angelegenheiten in Ordnung bringen kann.
„Erkennst du das?“
„Jane, das ist jetzt nicht der richtige Zeitpunkt. Ich bin kaputt.“
Ich schüttele den Kopf. Jedes Wort und jede Geste von ihm wird zu Brennstoff meiner Wut, denn sein Verhalten schockiert mich. Nicht eine Sekunde fragt er nach seiner Tochter, als er mich im Morgengrauen vor seiner Tür stehen sieht. Wenn ich an seiner Stelle wäre, hätte ich daran als Erstes gedacht. Schließlich weiß er nicht, dass Eva bei meiner Großmutter ist, die als Notfall-Babysitterin eingesprungen ist. Bei dieser Gelegenheit habe ich sie auch gleich ausgefragt. Befand sie nicht gemeinsam mit mir im Auge des Zyklons? Die arme Serenity konnte mir jedoch nicht erklären, wie Mark an ihre Unterschrift gelangt ist. Sie hat niemals für seine Schulden gebürgt.
„Ich gebe dir einen Hinweis“, sage ich, ohne mich von seinem finsteren Blick ablenken zu lassen. „Das ist das Schreiben eines Gerichtsvollziehers.“
Ein kleiner Funke ist in seinen Augen zu sehen. Sein ganzer Ausdruck verändert sich, als ob er endlich wach werden würde. Er zieht die Schultern nach hinten, nimmt Haltung an und ist bereit, die Schläge abzuwehren. Oder sie auszuteilen. Er hat den Stempel der Kanzlei, die – durch seine Schuld – zur Pfändung meines Bauernhofes bevollmächtigt ist, ganz genau erkannt.
„Dämmert es dir?“
„Ich … Es ist nicht so wie du denkst!“
„Wie ich denke? Ich werde dir sagen, was ich denke. Ich denke, du hast meine Großmutter in die Falle gelockt, indem du sie die Papiere hast unterzeichnen lassen, damit du …“
OEBPS/nav.xhtml


        

          Sommaire



          

            		

              Début de l'extrait

            



          



        

        

          Liste des pages



          

            		

              Page 1

            



            		

              Page 2

            



            		

              Page 3

            



            		

              Page 4

            



            		

              Page 5

            



            		

              Page 6

            



            		

              Page 7

            



            		

              Page 8

            



            		

              Page 9

            



            		

              Page 10

            



            		

              Page 11

            



            		

              Page 12

            



            		

              Page 13

            



            		

              Page 14

            



            		

              Page 15

            



            		

              Page 16

            



            		

              Page 17

            



            		

              Page 18

            



            		

              Page 19

            



            		

              Page 20

            



            		

              Page 21

            



            		

              Page 22

            



            		

              Page 23

            



            		

              Page 24

            



          



        

      

OEBPS/images/conseil_Dark-Light-Fur-immer-seins-band-1.jpg
ALICE H. KINNEY

DARK '\,
LIGHT= .,

FUR IMMER SEINS
1

Addictive @ Publishing





OEBPS/images/conseil_Meine-Lust-mein-Milliardar-und-ich-bd-1.jpg
ROSE M. BECKER

mein Millardr und ich 1

nddictive Q) publishing





OEBPS/images/conseil_Verbotene_Spiele_1.jpg
EMMA W GREEN

Verbotene





OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/images/conseil_Mehr_1.jpg
e
LUCY K. JONES 9"

f N 2
)
1
(Y

)
¥






OEBPS/images/conseil_er_ich_und_das_baby_1.jpg
LOLA
DUMAS

e 5

Addictive @Publishsng





